
Mangazeichnen
und Mangazeichen

chon die alten Römer mit ih-
rer klaren Sprache, die sich
nicht alle paar Wochen än-

derte wie unsere heutige, wuss-
ten es: Irren ist menschlich. Dieser
Tage leitet mich alten Wörter-
freund fltichtiges Lesen arg in die
Irre. Spontan halte ich in der An-
kündigung eines Manga-Work-
shops der Stadtbibliothek das
,,Manga" für einen neuen Aus-
druck der um sich greifenden
sprachlichen Konversion. Steht
,,Manga" etwa in lokaler Abwand-
lung des US-amerikanischen
,,Maga" für ,,Make Neudorf Gre-
at Again"? Aber wieso sollte ausge-
rechnet Neudorf, ein Stadtteil mit
hoher Wohnqualität, Restaurants,
Cafds, Geschäften und einigem
Grün, wiederhergestellter Großar-
tigkeit bedürfen?

Oder sollte der UDE-Vorzei-
ge - Campus Duisburg revolutio-
niert werden, etwa durch Englisch
als mündliche und schriftliche
Pflichtsprache? Doch nein, die nä-
here Lektüre klärt meinen Irrtum
bald auf: Die Stadtbibliothek er-
öffnet Iugendlichen von 10 bis 14

Iahren die Teilnahme an einem
Workshop, in dem sie Mangas, die-
se skurrilen japanischen Comic-
Figuren im Kindchenschema mit
großen Augen, nachzeichnen und
neue entwerfen können. Leben-
de Exemplare jener fantastisch
gekleideten und geschminkten
Ivlanga- Figuren weiblichen Ge-
schlechts haben mich schon oft im
Iapanischen Garten des Düssel-
dorfer Nordparks erstaunt. Im In-
teresse der kulturellen Vielfalt wäre
es sogar zu begrüßen, wenn junge
Duisburger mit dem Zeichnen die-
ser bunten Figuren aus dem japa-
nischen Kulturkreis vertraut wer-
den. Das Manga -Zeichnen könnte
manche(n) auch zumEinkleiden
in Manga-Kostüme und zum skur-
rilen Schminken arlregen. Und le-
b endige Mang a-Zeichen könnten
unser Stadtbild sogar deutlich be-
leben. Wenn ich mich nicht irre.
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